mit Ausnahme des Montags. 

Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ g 
| a pelt für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
ſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Januar⸗Februar⸗März 
eröffnen wir ein dreimonatliches Abonnement 


auf die 1 5 
„Thorner Zeitung“ 
Hund koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 2,00 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 2,50 Mark. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauſ⸗ 
mann P. Haberer in Eufmfee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Zur Militärvorlage. 


Es ſind bisher noch äußerſt geringe oder gar keine Anzeichen 
hervorgetreten, daß die leitenden Männer der Reichsregierung in 
der Militärfrage irgend welche Zugeſtändniſſe von Erheblichkeit 
zu machen geneigt find, um einer Verſtändigung die Wege zu 
ebnen. Gleichwohl, ſo ſchreibt die „Natlib. Korr.“, möchten wir 
dies nach uns zugegangenen zuverläſſigen Mittheilungen noch 
keineswegs für ganz ausgeſchloſſen halten. Diejenige Grenze 
allerdings, bis zu welcher die Zuſtimmung einer bedeutenden 
Reichstagsmehrheit bis jetzt geſichert wäre — Gewährung der 
zweijährigen Dienſtzeit unter Innehaltung der jetzigen Präſenz⸗ 
ſtärke — wird als Boden einer Verſtändigung von der Regierung 
niemals anerkannt werden; da würde ſie lieber dem jetzigen Zuſtand 
den Vorzug geben, da ſie in dieſem Fall nicht glaubt, die Ziele 
der Reform nur annähernd erreichen zu können, wohl aber fürch⸗ 
tet, ohne Erſatz die möglicherweiſe immerhin bedenklichen Folgen 
einer abgekürzten Dienſtzeit tragen zu müſſen. Zwiſchen der un⸗ 
verminderten Präſenz und den Forderungen der Regierung liegt 
aber noch ein weiter Spielraum und es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Regierung ein gutes Stück entgegenkommt, wenn ſie ſich 
überzeugt, daß ſie mit ihren Vorſchlägen in vollem Umfang nicht 
durchdringen kann, ebenſo wie der Reichstag, wenn er erkennt, 
daß eine gefährliche Kriſis anders nicht zu vermeiden iſt. Die 
Entſcheidungen werden jetzt bald herankommen; wir haben den 
wohlbegründeten Eindruck, daß man an allen denjenigen Stellen, 
von denen ſie in erſter Linie auszugehen haben, die folgenſchwere 
Bedeutung der letzten Entſchließungen ſich noch einmal ſehr ernſt⸗ 
lich klar machen wird. N N . 

Ferner ſchreibt die genannte Korreſpondenz: Die Beſchlüſſe 
der am 27. November in Heidelberg abgehaltenen Delegirtenver⸗ 
ſammlung der Nationalliberalen aus Südweſtdeutſchland, die zu⸗ 
nächſt geheim gehalten werden ſollten, dringen allmählich in die 

Oeffentlichkeit, mitunter aber in lückenhafter und nicht ganz kor⸗ 
rekter Form. So wird jetzt wieder eine Mittheilung aus der 
Beſprechung der Militärvorlage in jener Verſammlung veröffent- 
licht und es werden daran in der Preſſe allerlei mehr oder min⸗ 
der zutreffende Bemerkungen geknüpft. Vollſtändig und richtig 
iſt das Ergebniß der Beſprechung jener Verſammlung über die 
Militärvorlage dahin zuſammenzufaſſen: i f 


Der Väter Schuld. 
Roman von S. Wörishöffer. 
i 8 f (Nachdruck verboten.) 


—— 


(12. Fortſetzung. ) 


Als der Freiherr die dankbaren Leute entlaſſen hatte, näherte 
er ſich lächelnd ſeiner Gemahlin. „Es iſt doch unendlich wohl⸗ 
thuend, Nora, wenn man geliebt wird! — Mit wie Wenigem er» 
kauft man ſich die Herzen der Armen, — nur eins müſſen ſie 
ſehen, daß man es wirklich gut und aufrichtig meint!“ 

Die junge Frau preßte leiſe ſeinen Arm an ihre höherſchla⸗ 
gende Bruſt. „Halt Du fünf Minuten für mich, Otto?“ 
Er ſah zärtlich, voll grenzenloſer Liebe in ihr Auge. „Ge⸗ 
hört Dir nicht mein ganzes Daſein, Nora? — Gott weiß, wie 
ſehr ich Dich liebe.“ 1 90 
f Sie bezwang das Verlangen, den Kopf an feine Bruſt zu 
lehnen. „Otto,“ flüſterte fie, „Du biſt jetzt in jo weicher Stim⸗ 
mung, es hat Dich gerührt, daß die Leute hierher kamen, um 
Dir zu danken, in dieſer Stunde möchte ich Dich um Verzeihung 
bitten für das, was ich neulich ſagte.“ f ER 

Ihre leiſe geflüfterten Worte ſchienen ihn getroffen zu haben 


wie ein Keulenſchlag. a 
beinahe ſtammelnd, „ich bitte Dich, 


Mora,“ antwortete er 
was ſprichſt Du?“ 55 ; 
Sie ſchmiegte ſich noch feſter an feinen Arm. „Otto, ich 
weiß, was ich ſehe, Du kannſt mich nicht täuſchen. Seit 
jenem Abend, an dem wir uns beinahe gezankt hätten, biſt Du 
ein anderer geworden, Du zürnſt mir, fühlſt Dich verletzt, ich 
ſehe es. Bitte, Otto, vergieb, daß ich Dich kränkle!“ ö 
„Nora — um Gottes willen!“ BR 410 
„Biſt Du wieder gut?“ fragte ſie zärtlich. g „Ich will ja 
warten, Otto, will nie wieder bitten und drängen, kein Wort ſoll 
Dich verletzen aber nun laß mich auch Dein altes Geſicht 
ſehen, ſag, daß Du vergeben haft“ 
Cr wandte ſich ab, ſtumm, außer Stande zu ſprechen, er 


Abgeordnetenhauſe 


iſt. Es entſpreche den Wünſchen des Herzogs, daß die öffentliche 
Bibliothek, 


einen Schnellwalzer tanzen. 


werde. Dann wurde trotz eindringlicher Befürwortung duech die 
Miniſter der neue Handelsvertrag mit der Schweiz abgelehnt, ſo 


beginnen wird. Die Skandalnachrichten aus der Panama⸗ 
angelegenheit dauern ungeſchwächt 
die Präſidentin Carnot habe 2 000 000 Fres. zu wohlthätigen 
Zwecken aus dem Fonds der Panamageſellſchaft erhalten. 
Beſchuldigung iſt aber ſofort für unwahr erklärt. 


ebenfalls Anklagen laut geworden waren, wolle ſeinen Poſten 
aufgeben. Es lag dem eine Klatſcherei der Urheber des ganzen 
Skandals zu Grunde. Der Abgeordnete Andrieur, 


der republikaniſchen Abgeordneten beigetragen hatte, ſollte wegen 
Conſpiration unter Anklage geſtellt werden und ſogar verhaftet 
ſein. Die Nachrichten haben ſich aber nicht als zutreffend erwie⸗ 
ſen, doch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es ſoweit kommt, was frei⸗ 
lich gerade kein Zeichen beſonderer Klugheit der Regierung wäre, 


ordneten Andrieux ſtill machen. 


agesſchau. 

Mit dem Wiederbeginn der parlamentariſchen Ar⸗ 
beiten werden ſich die unliebſamen Zuſtände, die durch das 
gleichzeitige Tagen des Reichstages und des 
preußiſchen Landtags entſtehen, in vollem Umfang 
geltend machen. In beiden Häuſern ſollen gleichzeitig wichtige 
Gegenſtände zur Crörterung gelangen: Im Reichstage die Steuer⸗ 
geſetze, im Landtage die Geſetze wegen Verbeſſerung des Volks⸗ 
ſchulweſens und der Wahlordnung. Nun iſt aber außerdem im 
für die Steuerkommiſſion und im Reichstage 
für die Militärkommiſſion Zeit und Raum zu gewinnen. In 
beiden Körperſchaften iſt man dafür, die Kommiſſionsſitzungen 
möglichſt in die Abendſtunden zu verlegen. Allein auch das wird 
ſeine Schwierigkeiten haben, wenn anſtrengende Vollſitzungen 
am Tage vorangehen. Es heißt, es würden Vereinbarungen 
zwiſchen den Präſidien beider Häufer getroffen, um allzu ſchwierige 
Störungen der Arbeiten des einen parlamentariſchen Körpers durch 
den andern zu verhindern. g 

Ueber die Verhandlungen mit dem Herzog von 
Cumberland theilt der Hannov. Kour. mit, daß die Ange⸗ 
legenheit der königlichen öffenklichen Bibliothek, der Privatbiblio⸗ 
thek und des Welfenmuſeums noch nicht zum Abſchluß gekommen 


Spektakel wohl von Neuem beginnen. Auch gegen den Präſi⸗ 
tariſche Unterſuchungskommiſſion ſetzt ihre Arbeiten fort ohne 
Unterbrechung. 

Auf der letzten 
Berlin, ſo leſen wir in der „Nat. Ztg.“, 
Sprache gebracht, der deutlich beweiſt, wie verſchieden ſozial⸗ 
demokratiſche Theorie und Praxis ſind. In ihren 
Verſammlungen und ihren Parteiblättern treten die Sozialde⸗ 
mokraten bekanntlich für den achtftündigen Arbeitstag ein. Nun 


wurde ein Fall zur 


neunſtündige Arbeitstag; aber dem 
wenig, er erhöhte die Arbeitszeit; 
Mittheilung nach Berlin gelangen laſſen, daß auf Veranlaſſung 
des Parteivorſtandes in der Parteidruckerei 
die bisherige neunſtündige Arbeitszeit in eine 
gewandelt worden ſei, mit der Begründung, daß Schneider und 
Handſchuhmacher ja auch 10 Stunden arbeiten müßten. Das 
betr. Schreiben des Parteivorſtandes ſoll vom Parteiſekretär 
Fiſcher unterzeichnet ſein. In der Verſammlung der Buchdrucker 
wurde dieſes Verhalten des | 
halten und der Vorſtand deshalb interpellirt; 
liche“ war wahr. Der Vorſtand erklärte mit 
daß es ſich leider ſo verhalte. 175 

Aus der Thatſache, daß die Einnahmen der preu⸗ 
ßiſchen Staatsbahnen im November ſich um 3 359439 
Mk. höher ſtellen, als im Vorjahre, daß auch die Einnahmen 
der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung in dieſem Monate zuge⸗ 
nommen haben, folgert die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die in der 
Thronrede zum Reichstage ausgeſprochene Erwartun geines 
kräftigeren Aufſchwunges eine erfreuliche Beſtätigung 
erhalten. Das kann man allerdings daraus folgern und hoffen, 
daß dieſe Beſſerung von Dauer ſei. Freilich iſt ſie bisher nur 
noch von recht mäßigem Umfang. 


Parteivorſtand war das zu 
der Kollege Domine hatte die 


aber das „Unmög⸗ 
ſchwerem Herzen, 
ſowie das Welfenmuſeum in Hannover verbleiben; 
daſſelbe dürfte auch mit der Privatbibliothek der Fall ſein. Die 
Beſtände der Celler Schloßbibliothek, die bisher im Palais an 
der Leinſtraße aufgeſtellt war, ſind zur Verſendung nach Gmunden 
bereitgeftellt, wohin bereits eine Anzahl Möbel, ſowie der größte 
Theil der früheren Weißzeugkammer abgegangen ſind. Ferner 
hat der Herzog die ſehr werthvolle Gewehr⸗ und Waffenſammlung, 
welche ſich in den letzten Jahren ebenfalls im Palais an der 
Leinſtraße befand, nach Oeſterreich ſchaffen laſſen. 
Die Sefjton der franzöſiſchen Deputirten- 
kammer iſt am letzten Sonnabend geſchloſſen, nachdem die 
// · A —— 


drückte nur verſtohlen ihre Hand. Aber auch dies leiſe Zeichen 
der Verſöhnung und Liebe ſchien die junge Frau zu beglücken, 
ſie ging an ſeiner Seite langſam neben der Fenſterreihe dahin 
und plauderte halblaut von den Dingen rings umher. Er ant⸗ 
wortete ihr nur ſelten, andere wurden in das urſprüngliche 
Zwiegeſpräch hineingezogen, und als der Tanz wieder begann, 
ſtand eine größere Gruppe neben dem letzten, auf den Park hin⸗ 
ausgehenden Fenſter 

Von draußen ſah ein weibliches Antlitz hinein in das Ge⸗ 
wühl der Gäſte. Es war ein rundes, beinahe kindliches Geſicht 
von jener Bläſſe, die nichts Krankhaftes hat, aber doch auch die 
leiſeſte Färbung vollkommen ausſchließt. Die Haut glich dem 
weißen Sammet der Kallablüthe, die Augen waren blau und 
zeigten einen fragenden, faſt traurigen Blick, der ſich unverwandt 
auf das Geſicht des Freiherrn heftete. 

Er mochte ihn fühlen, mochte wiſſen, daß das junge Weib 
da draußen ihn zu magnetiſiren ſuchte. Es war kein Schreck, 
was er empfand, mehr eine dumpfe Betäubung; auch als nach 
Sekunden die Erſcheinung verſchwand, laſtete fortwährend der 
Druck auf ſeinem Gehirn; er konnte ſprechen und ſelbſt lachen, 
aber alles mechaniſch! i 

„Nora,“ flüſterte er, „da kommt Wratedi, er will Dich ohne 
Zweifel um die Ehre des nächſten Tanzes bitten!“ 

„Ach, der Unleidliche!“ 

„Aber Du mußt es doch bewilligen, Liebe, Papas wegen.“ 

Und der Sekretär durfte wirklich mit der Dame vom Hauſe 
Sobald ihn Leonore nicht mehr ſah, 
hatte der Freiherr mit wenigen ſchnellen Schritten den Garten 
erreicht. Er ſah ſpähenden Blickes umher. + 

Aliſon.“ 


ihm ſogleich entgegen. 
willen, — ſie iſt hier! 

„Wo?“ 

„Sie ſah eben noch in das Fenſter hinein. Mein Gott, 
mein Gott, das iſt zu viel, ich ertrage es nicht.“ 2 
wohnt in der Gartenſtraße, Nummer 14,“ ſagte er. „Soll ich zu 
ihr gehen?“ 

„Nein, nein, ich muß ſelbſt mit ihr ſprechen. 
Arthur Webb zuſammen?“ 

„O durchaus nicht, ſie ſprachen 
Wort mit einander. 
hältniß, — der Burſche verfolgt ſie, drängt ſich ihr auf, 
ſie ihn verabſcheut. Ich erfahre das alles von einem harmloſen 
Landjunker, der ihr Bouquets ſchickt und ſie überhaupt aus der 
Ferne anbetet.“ 

„Ohne erhört zu werden?“ g 

Everett lächelte. „Er iſt froh, wenn er zu ihrem Fenſter 
hinaufgrüßen darf. Ein Farmer 
jetzt erfahren habe, unermeßlich reich und dumm.“ 

Der Freiherr wandte ſich ab. 
Tiſch, wir dürfen uns nicht jo auffällig iſoliren.“ 

Der Amerikaner bot ihm raſch die Hand. „Du entſchuldigſt 
mich, Otto, — mein Kopf ſchmerzt fürchterlich, ich möchte lieber 
der Tafel fernbleiben. Gute Nacht!“ 

„Du willſt ſchon fort? Weshalb?“ ; 

„Bitte, errege kein Aufſehen. Die Paare ordnen ſich bereits“. 

Er verſchwand zwiſchen den Gebüſchen, ſpäter unab⸗ 
läſſig und vergeblich geſucht 
Sie hatte ihren Cavalier, 
Freiherrn, gefunden, 
ſchien überhaupt, als 


Lebt ſie mit 


Dank den Bemühungen des 
aber die Feſtfreude war dahin; es 
liege ein geheimer Druck auf allen 
Gliedern der Familie, ganz beſonders in ſich gekehrt und wort⸗ 
karg war der Präſident ſelbſt. Er liebte einen guten Tiſch und 
noch mehr eine erleſene Marke, aber heute Abend blieben Teller 
und Glas beinahe unberührt. f a 


Der Wind flüſterte in den Zweigen, wie ſilberne Sterne 
glänzten im Lampenlicht die nickenden Jasmine. Der Platz am 
Fenſter war leer. 

„Aliſon!“ rief er noch einmal. 

Aber niemand antwortete ihm. Im Begriff, den Saal 
wieder zu betreten, ſah der Freiherr den Amerikaner und ging 


daß mit dem neuen Jahre der Zollkrieg zwiſchen beiden Ländern 


fort; ſo war behauptet, 


welcher durch 
ſeine Enthüllungen aus der Zeit, wo er Polizeipräfekt von Paris 
war, ſo viel zur Vergrößerung des Skandals und zur Blosſtellung 


enn N at 1 un kt 


denn die Bevölkerung würde nur jagen, man wolle den Abge⸗ 
Während des Weihnachtsfeſtes 
war es im Ganzen ruhig in Paris, jetzt nach dem Feſte wird der 


von Julia's heißen Blicken. 


Kammer vorher noch dem Miniſterium ſein Vertrauen dahin aus⸗ 5 
geſprochen hatte, daß es alle Schuldigen zur Rechenſchaft ziehen 


Dieſe 
Daſſelbe gilt 
von einem Gerücht, der Kriegsminiſter Freycinet, gegen welchen 


denten Carnot find neue Anklagen zu erwarten. Die parlamene 


Buchdruckerverſammlung in 


beſtand in den ſozialdemokratiſchen Parteibuchdruckereien den 
Frankfurt a., M. 


zehnſtündige un⸗ 


Parteivorſtandes für unmöglich ge⸗ 1 


„John, ich bitte Dich um des Himmels 


Everett nahm aus der Brieftaſche ein Blatt Papier. „Sie 5 ze, 


ichen ſchon auf dem Dampfer kein 
Das ſcheint ein ganz eigenthümliches Ver⸗ 
während 


aus den Siibflanten, wie ich 


„Komm, John, es geht zu 5 1 


gründete. 


Feldprobſt der Armee nachzuſuchen haben. 


des Miniſteriums wird, dem Vernehmen nach, 


wie die Dresd. Nachr. mittheilen, 


plalte, er erwiderte 
Gruß ſeines Günſtlings. 


' Deutſches Reich. 

Die geſammte kaiſerliche Familie vereinte ſich am 
Heilie-Abend in dem glänzenden und impoſanten Muſchelſaale 
des Neuen Palais bei Potsdam, und für jedes Mitglied des 
Kaiſerhauſes war ein reichgeſchmückter Chriſtbaum aufgeſtellt. 
Aber damit dieſe Bäume auch eine Freude für andere werden, 
werden ſie nach dem Feſte mit ihrem ganzen bunten und leckeren 
Aufputz in die Polsdamer wohlthätigen Anſtalten geſchickt. 
Während der Feſttage widmeten ſich die kaiſerlichen Majeſtäten 
hauptſächlich ihrer Familie. An den verſchiedenen Feſttagen be⸗ 


ſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihren Söhnen die Kaiſerin 


Friedrich, ſowie den Prinzen Leopold von Preußen. Am erſten 
Feſttage wohnten die fürſtlichen Herrſchaften dem Gottes dienſte 
bei. Der Kaiſer empfing während des Feſtes den Reichskanzler 
Grafen Caprivi, den Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg, den 
Generalſtabschef Graf Schlieffen und andere hochgeſtellte Per⸗ 
ſonen. Am Sylveſter erfolgt die Ueberſiedelung des kaiſerlichen 
Hofes nach Berlin.“ 
Am 10. Januar geht der Kaiſer, wie bekannt, zur 
Vermählung des rumäniſchen Kronprinzen 
nach Sigmaringen und wird von dort aus direkt zur Theil; 
nahme an den großen Hof, Feſtlichkeiten nach Berlin zurückkehren, 
deren Glanzpunkt die Vermählung der jüngſten Schweſter des 
Kaiſers mit dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen bildet. 
Die „Kreuzzeitung“ hatte aus Kiel gemeldet, es ſteht nun⸗ 
mehr feſt, daß der Kronprinz Wilhelm das dortige 
Gymnaſium beſuchen werde; der Kaiſer habe als künftige Re⸗ 
ſidenz für den Kronprinzen das Beſitzthum Forſteck gekauft. Der 
„Nordoſtſee⸗Zeitung“ wurde auf ihre Anfrage an zuſtändiger 
Stelle erklärt, daß dort von dem oben Mitgetheilten nichts be⸗ 
kannt iſt. | £ 

Laut einer Meldung aus Fiume hat Fürſt Bismarck 
die Einladung der Familie Hoyos, den Monat März auf 
ihrem Landſiz zu verleben, angenommen und wird gleichzeitig 
mit dem Grafen Herbert nebſt Gemahlin dort eintreffen. Die 
Villa Hoyos, welche der Fürſt bewohnen ſoll, wird bereits pracht⸗ 
voll hergerichtet, es wird eine große Dampfbarkaſſe gebaut, die 
zu Ausflügen des Fürſten dienen ſoll. f 
Das Material zur Militärvorlage. In der 
Generaldebatte äber die Vorlage, betr, die Friedenspräſenzſtärke 
des deutſchen Heeres, war im Reichstage ſowohl ſeitens der Reichs⸗ 
regierung, als auch verſchiedener Redner auf nähere Erläuterungen 
der Vorlage hingewieſen worden. Die Reichsregierung hat nun⸗ 
mehr dem Reichstage reichhaltiges Material zur Ergänzung der 
Vorlage zugehen laſſen, damit es der Militärkommiſſion unter⸗ 
breitet werde. Dieſes Material wird jedoch gänzlich geheim ge⸗ 
halten. d 
5 Es iſt ziemlich ſicher, daß das vielgenannte Waffenlie⸗ 
ferungsanerbieten der Firma Ludwig Loewe 
und Co. im Reichstage zur Sprache kommen wird. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird die Reichsregierung über ihre Stellung zu dieſer 
Frage interpellirt werden. 
Der weit bekannte Schriftſteller und Kanzelred⸗ 
ner Dr. Paulus Caſſel iſt in Friedenau bei Berlin ge⸗ 
ſtorben. Der verſtorbene Gelehrte, der 1821 in Glogau geboren 
und durch eine große Anzahl theologiſcher, hiſtoriſcher, ſowie 


kultur⸗ und literaturgeſchichtlicher Arbeiten bekannt geworden iſt, 


war jüdiſcher Abkunft und trat 1855 zur evangeliſchen Kirche 
über. Später übernahm er das Pfarramt an der Chriſtuskirche 
in Berlin, wo er eine Reihe von Wohlthätigkeitsanſtalten be⸗ 


Durch Kabinetsordre vom 12. v. M. iſt beſtimmt, 
daß die evangeliſchen Militärpfarrer in Zukunft 
zu ihrer Verheir athung nicht mehr die Erlaubniß bei dem 
ihnen vorgeſetzten Konſiſtorium, ſondern bei dem edangeliſchen 

Für die Militärküſter 
iſt der zunächſt vorgeſetzte Militärpfarrer zur Ertheilung der Ge⸗ 
nehmigung zur Verheirathung befugt. i 

„Das preußiſche Kultueminiſterium bereitet be 
kanntlich eine Schul⸗Ausſtellung für Chicago vor. Als Vertreter 
Profeſſor Dr. 
Wätzold nach Chicago gehen. 
Die Kommandantur Sonderburg⸗Düppel iſt 


laut Kabinetsordre vom 15. d. M. wegen Eingehens der Feſtung 


Sonderburg aufzulöſen. t von € 
Düppel, Generalmajor v. d. Schulenburg, iſt bereits am 17. 


Der letzte Kommandant von Sonderburg⸗ 


November in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dispo⸗ 

ſition geſtellt. b 
Rektor Ahlwar dt ſoll, wie dem „Volk“ verſichert 
wird, im Februar nächſten Jahres die Leitung der antiſemitiſchen 
Neuen Deutſchen Zeitung in Leipzig übernehmen. Dieſelbe wird 
jetzt von Dr. Erwin Bauer redigirt. — Ahlwardtſtraße hat, 
der Gemeinderath in Löbtau 


bei Dresden eine Straße getauft. 


Später, nach aufgehobener Tafel, befand er ſich im Biblio⸗ 
thekzimmer des Hausherrn einen Augenblick allein und ließ durch 
einen Diener den Sekretär zu ſich bitten. Herr von Wratedi er⸗ 
ſchien ſogleich, er verbeugte ſich tief und erwartete ſtumm die An⸗ 
rede des gefürchteten Chefs. a 
Der Präſident trommelte mit den Fingern auf der Tiſch⸗ 
mit einem leichten Kopfnicken den devoten 
„Da ſind Sie ja, mein guter Wratedi, 
— fo recht eine Stütze für mich, ein lebendiges Rath⸗ und Hilfs⸗ 
büchlein. — Nehmen Sie einen Stuhl, Freund.“ 
Die Sekretär zog einen Seſſel in die Nähe des Sophas. 
„Ich ſtehe zu Dienſten, Herr Präſident“ B 
„Hm! Das iſt eine ſonderbare Geſchichte, sin Auftrag und 
auch wieder keiner; die Sache muß mit der größten Diskretion 
verhandelt werden. Sehen Sie, mein guter Wratedi, ich glaube, 
in eine Verlegenheit hineingerathen zu ſein, in eine unangenehme 
Geſchichte, und da müſſen Sie mit Ihrer Schlauheit mir helfen. 


Wollen Sie das?“ 


„Der Herr Präſident haben nur zu befehlen.“ 

„O durchaus nicht, durchaus nicht, mein Beſter. Gerade 
der dienſtliche Charakter ſoll dieſer Angelegenheit ganz und gar 
fernbleiben, ich verlaſſe mich auf einen Freund, nicht auf den 
Untergebenen, — ich fordere von Ihnen, daß Sie mit Ihrem 


Namen die Sache decken und daß der meinige ganz aus dem 
Spiele bleibe.“ 


Herr von Wratedi ſchien womöglich noch kälter, noch ein⸗ 
ſilbiger als ſonſt, „Ich bitte den Herrn Präſidenten, mir alles 
mitzutheilen,“ ſagte er ruhig. f 

„Nun wohl denn, ich muß es wagen. Bemerkten Sie 
heute unter den Gäſten meines Schwiegerſohnes einen jungen 
Amerikaner, Mr. John Everett. Wurde er auch Ihnen vor⸗ 
geftellt 7"; ah 
Der Sekretär hatte die Farbe gewechſelt. „Ich weiß, wen 
der Herr Präfident meinen,“ antwortete er in vorſichtigem Tone. 

„Das ift mir ſehr lieb, mein guter Wratedi. Dieſer Herr 


9 Everelt, von deſſen Verhältniſſen ich keinerlei Kenntniß beſitze, 


0 Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Cholera iſt an verſchiedenen Punkten in Galizien 
von Neuem ausgebrochen und hat Tag für Tag Opfer gefordert, 
wenn auch nur in geringerer Zahl. - In Peſt haben vor dem 
Feſte mehrere politiſche Duelle ſtattgefunden. Faſt alle Theil⸗ 
nehmer daran ſind verletzt i 

Italien. 
Aus Rom wird berichtet, daß das Befinden des Papſtes 
ein ſehr befriedigendes iſt. Die Weihnachtsglückwünſche hat der⸗ 
ſelbe, wie ſtets, entgegengenommen. 
0 Großbritannien. 

In Briſtol haben wiederholte Arbeiterun ruhen ſtatt⸗ 
gefunden, die zu Zuſammenſtößen mit der Polizei führten und 
bei welchen es zahlreiche Verwundete gegeben hat. Da die Poli⸗ 


zei des Krawalles nicht Meiſter werden konnte, wurde Militär 


herangerufen, welches die Tumultuanten mit blanker Waffe aus- 
einandertrieb. Die Straßen wurden alsdann militäriſch beſetzt 
und dadurch Ruhe und Ordnung aufrecht gehalten. 
: Ruß land. | 
„Der Zuftand des Minifters des Auswärtigen, Herrn von 
Giers, hat ſich ſoweit gebeſſert, daß derſelbe im Februar ſeine 
Amtsgeſchäfte wieder im vollen Umfange wird übernehmen können. 
Ueber die Judenaustreibungen aus Moskau wer⸗ 
den die nachfolgenden Einzelheiten berichtet: Alle Geburtsſcheine 
der Juden werden von der Polizei auf das Genaueſte unterſucht, 
und ſobald ſich herausſtellt, daß ein Jude nicht in Moskau ge- 
boren iſt, wird er binnen 24 Stunden ausgewieſen und in ſeine 
oft weit entfernte Vaterſtadt befördert. Selbſt hochbetagte Juden, 
die noch unter dem Kaiſer Nikolaus Soldaten geweſen waren, 
werden durch dieſe Maßregel betroffen. Irgend welche Schonung 
wird niemals gewährt, und es iſt ſchon gefährlich, für Juden 
einzutreten, da man dadurch verdächtig wird. 


merika. 

Nach New⸗Morker Berichten fanden im Norden von Mexiko 
hartnäckige Kämpfe zwiſchen abermals aufgetauchten Rebellen und 
den Regierungstruppen ſtatt; in mehreren Gefechten waren die 
Aufſtändiſchen ſiegreich, ſie verlangten und gaben keinen Pardon 
und kämpften mit der größten Verzweiflung. Eine andere Re⸗ 
bellenſchaar überſchritt die Grenze bei San Janacio und drang 
in das mexikaniſche Gebiet. Mexikaniſche Truppen marſchieren 
gegen dieſe Schaar, während nordamerikaniſche Truppen auf ihrer 
Seite die Bewegungen der Rebellen überwachen. — In der 
Maſſenvergiftungsaffaire ſtreikunluſtiger Induſtriearbeiter haben 
neue Verhaftungen ſtattgefunden. Es ſcheint einen bisher uner⸗ 
hörten Maſſenprozeß geben zu wollen. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Kulmſee, 23. Dezember. In der Zuckerfabrik Kulmſee iſt geſtern 
die Campagne beendet worden. Vom 27. September bis 22. Dezember 
find in 1631 Schichten 1915480 Ct. Rüben verarbeitet, gegen 1735 400 
im vorigen Jahre. 

— Kl. Czyſte, 24. Dezember. Geſtern Mittags 11 Uhr entſtand auf 
dem dem Rittergutsbeſitzer Herr Ruperti in Grubno gehörigen Vorwerk 
Lendsberg Feuer. Durch die Funken einer Dampfdreſchmaſchine war der 
danebenſtehende Strohſtaken in Brand gerathen. Das Feuer verbreitete 
ſich auf den Schafſtall und die Scheune, welche vollſtändig eingeäſchert 
wurden; nur das Wohnhaus blieb vom Feuer verſchont. Es verbrannten 
ſieben Schafe, eine Menge Klee und das noch nicht ausgedroſchene 
Getreide. N. W. M. 

— Marienwerder, 24. Dezember. Geſtern Abend brach in dem Hauſe 
des Töpfermeiſters Prillwitz in der Gartenſtraße Feuer aus, welches die 
Werkſtätten⸗ und Stallgebäude vollſtändig zerſtörte. Leider hat bei dem 
Brande auch ein Menſchenleben den Flammentod gefunden. Der 22jährige 
Töpfergeſelle Kremski, welcher erſt vor 14 Tagen von Dirſchau hierher 
gekommen iſt, wollte, nachdem er ſeinen Stubengenoſſen von der drohenden 
Gefahr unterrichtet hatte, noch einige Habſeligkeiten retten. Er hielt ſich 
hierbei zu lange in dem brennenden Gebäude auf und wurde ſpäter als 
verkohlter Leichnam gefunden. Ein geſtern von Herrn Prillwitz wegen 
Diebſtahls entlaſſener Arbeiter wird beſchuldigt, das Feuer abſichtlich an⸗ 
gelegt zu haben. 


— Marienburg, 23. Dezember. Zu dem räthſelhaften Tode des 


Mühlenbeſitzers Thimm in Rothebude wird der „M. 3.“ mitgetheilt, daß 
Vergiftung durch Kohlendunſt die Urſache des plötzlichen Todes geweſen iſt. 
— Die bei der Frau Reikowski im Krankenhauſe vorgenommene Ampu⸗ 


tation des linken Armes in Folge von Blutvergiftung, welche die bedau⸗ 


ernswerthe Frau ſich zugezogen hatte, war nicht von dem erwünſchten Er⸗ 
folge begleitet, denn am Mittwoch Nachmittag verſtarb dieſelbe. 

— Dirſchau, 24. Dezember. Aus bedrängter Lage wurde ein Schiffer 
kurz vor dem jetzigen Aufbruch des Eiſes der Weich ſel befreit. Der Mann 
war mit ſeinem Kahn gegen Schulwieſe im Strome eingefroren; da er ſich 
mit Lebensmitteln und Feuerung ſchlecht verſehen hatte und nicht ans 
Ufer konnte und rings umher offene Waſſerflächen waren und ihm ein 
kleiner Kahn fehlte, ſo hatte er ſchon einen Tag ohne Speiſe und Heizung 
zubringen müſſen. Endlich konnte ihm vom Ufer aus Hilfe gebracht werden. 
Den angeſtrengten Bemühungen mehrerer Männer gelang es auch, den 
Kahn in Sicherheit zu bringen. Dirſch. Ztg. 

— Inſterburg, 23. Dezember. In Bokellen ſtarb vorgeſtern eine 
Frau in dem hohen Alter von 99a Jahren. Trotz dieſes gewiß ſeltenen 


Alters hatte die Frau, der „J. Z.“ zufolge, noch glänzend ſchwarze Harre, 


die auch nicht von einem einzigen weißen Faden durchzogen waren. Sie 
war bis kurz vor ihrem Tode noch recht rüſtig und hat täglich ihre regel⸗ 
rr — 


erinnert mich in jedem Zuge, in jeder Bewegung an einen Mann, 
den ich Jahre lang geſucht habe, ohne ihn finden zu können. 


Die Einzelheiten dieſer Geſchichte erlaſſen Sie mir, Freund, es 


ſind Dinge, über die ich vorläufig nicht ſprechen möchte, weil es 
eben gewagt wäre, denn Herr Cverett kann auch ein ganz Ande⸗ 
rer ſein, als der, welchen ich in ihm vermuthe. Es gilt jetzt, Ge⸗ 
wißheit zu erlangen, bei den Behörden von Boſton anzufragen, 
wer und was der junge Mann, ſeiner Geburt und ſeinen 
perſönlichen Beziehungen nach, iſt, aber wohlgemerkt, ohne 
ihn zu kompromittiren, ohne irgend eine noch ſo leiſe Be⸗ 
ſchuldigung gegen ihn vorzubringen. Sie verſtehen mich, 
Wratedi, der Rückzug muß uns offen bleiben und nicht allein 
das, wir müſſen auch dem amerikaniſchen Botſchafter gegenüber 
eine vorſichtige Reſerve beobachten. Erfährt er von der Sache, 
ſo könnte dieſer Herr Everett Fragen ſtellen, deren Beantwortung 
ſchwierig werden dürfte; es gilt daher, die Depeſche nach Voſton 
ſo abzufaſſen, daß ſich ihr Inhalt niemals als Beleidigung oder 
Indiskretion präſentirt. Wollen Sie das übernehmen, Freund?“ 

Herr v. Wratedi hatte ſchon während der Rede ſeines Vor⸗ 
geſetzten mehrere Male wie in höchſter Befriedigung mit dem 


Kopfe genickt, jetzt bejahte er lebhaft. „Ich werde worgen die 


erſte Stunde des Tages dieſer Angelegenheit widmen, Herr 
Präſident.“ 3 . 
f „Ohne mich weiter ausforſchen zu wollen, mein Beſter? Ich 
önnte —“ 

„Gnädigſter Herr, Sie beſchämen mich! Ihr Wunſch iſt mir 
Befehl und damit die Sache erledigt.“ : 

Das war die Sprache, wie fie Herr v. Bork liebte. „Sehr 
gut“, ſagte er behaglich, „ſehr gut, und nun noch eins, Wratedi, 


wollen Sie in Ihrem Namen anfragen, ſo daß der meinige ganz 


aus dem Spiele bleibt!“? 
„Natürlich, gnädigſter Herr, 
redung.“ i 


das bedurfte keiner Verab⸗ 


Fortſetzung folgt.) 


r 


* 1 1 7 1 

mäßigen, ziemlich weiten Spaziergänge gemacht, Ihre Kinder hat fie ſehr 
ſtrenge zum Gehorſam erzogen, und ſie mußten ſich noch jetzt manche 
Schmeichelnamen, wie „dummer liederlicher Junge“ etc. gefallen laſſen. 
Der jüngſte ihrer „Jungen“ iſt ſiebzig Jahre alt, ein noch rüſtiger 
Inſtmann. — Der in weiten Kreiſen bekannte Draintechniker Groß hat 
10 ni der Oſtd. Volksztg. mitgetheilt wird, heute früh in Darkehmen 
erſchoſſen. 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 23. Dezember. Infolge unvorſichtigen 
Umgehens mit einem Gewehre hat ein Knecht des Beſitzers Buchholz ſeinen 
18jährigen Kameraden Neumann erſchoſſen. Der unglückliche Schüße hatte 
in dem Glauben, daß das Gewehr ungeladen ſei, auf ſeinen Kameradeſt 
abgedrückt. 0 

— Bütow, 24. Dezember. Bei dem Graben eines Gemeindebrunnens 
in Klein Noſſin fanden der Brunnenmacher Kiewert aus Bütow und der 
Zimmermann Ruch aus Klein Noſſin am 20. Dezember er. durch Ver⸗ 
ſchüttung ihren Tod. Kiewert hinterläßt eine Frau mit 6 noch unverſorg⸗ 
ten Kindern, Ruch eine Frau mit 3 kleinen Kindern. 

— Ans Oſtpreußen, 24. Dezember. Ueber ein Stückchen ruſſiſcher 
Juſtizpflege wird der „K. Hart. Big.“ folgendes berichtet: in Beamter 
in dem Grenzſtädtchen S. war wegen grober Mißhandlung einer Bürgers⸗ 
frau angeklagt. Er war ziemlich ſicher, daß er ſeine Handlung hinter 
Schloß und Riegel verbüßen müſſe; allein die Sache kam ganz anders, 
wie er dachte. Vor dem geſtrengen Strafrichter des Orts mußte er die 
„Bagatelle“ klar legen. Nan, ich wußte wohl, daß Sie als „Beamter“ 
Recht haben mußten“, herrſchte ihn der Hüter des Geſetzes an. Sprach's 
und mit bezeichnender Geſte rief er dem Gerichtsdiener zu, ſeines Amtes 
zu walten, d. h. mit der einem ruſſiſchen Gerichtsdiener eigenen „Gran⸗ 
dezza“ die Klägerin auf die Straße zu befördern. In den Nebenräumen 
des Sitzungszimmers ztrat darauf der Herr Richter und einige Kollegen 
deſſelben mit dem ſo glänzend Freigeſprochenen zu einem von letzterem ge⸗ 
gebenen Frühſtück zuſammen, während deſſen mehrſtündiger Dauer die 
übrigen Parteien natürlich warten mußten. 5 
Memel, 24. Dezember. Die Stadtverordnetenverſammlung hat in 
ihrer letzten Sitzung den Beſchluß gefaßt, die auf die Monate Januar, 
Februar und März n. J. entfallende Kommunalſteuer nicht zur Erhebung 
gelangen zu laſſen. In der Stadtkaſſe befindet ſich ein Ueberſchuß von 
202 300 Mark. } a 

— Tilſit, 23. Dezember. In der Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag 

wurden bei dem Beſitzer B. in L. die abgerupften Gänſe über Spiritus⸗ 
flammen abgeſengt und dabei Spiritus in das Feuer nachgegoſſen. Die 
Flamme ſchlug in die Flaſche, dieſe explodirte und im Nu ſtanden. drei 
Perſonen, die Beſitzerfrau, ein Enkel derſelben und der Knecht, in Flammen. 
Durch die Geiſtesgegenwart der Perſonen wurde das Feuer zwar bald er⸗ 
ſtickt, doch trugen ſie ſämmtlich erhebliche Brandwunden davon, der Knabe 
mußte in die hieſige Heilanſtalt geſchafft werden. - T. A. Z. 
D Dfterode, 23. Dezember. Eine Inſtmannsfrau ließ kürzlich ihre 
beiden kleinen Kinder wie gewöhnlich im Zimmer allein zurück und ging 
ihrer Arbeit nach. Damit die Kleinen nicht frieren ſollten, ſtellte die Frau 
einen Topf mit glühenden Kohlen neben die Wiege. Bei ihrer Rückkehr 
bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick dar. Im Zimmer lagen beide Kinder 
am Kohlenbehälter, mit gräßlichen Brandwunden bedeckt. Sie waren aus 
der Wiege gekrochen, um ſich zu erwärmen. Eines derſelben iſt bereits 
ſeinen Qualen erlegen. „ A. Z. 

— Weißeuhöhe, 23. Dezember. Der erkrankte Maurer Sawinski zu 
Joſephowo erhielt auf Anordnung des ihn behandelnden Arztes ein 
Fläſchchen Opiumtinktur, von welcher er jedesmal zehn Tropfen nehmen 
ſollte. Da auch deſſen 8 Monate altes Kind erkrankte, ſo verſchaffte ſich 
die Mutter ſogenannte Magentropfen. Geſtern verwechſelte die Mutter 
die beiden Fläſchchen und gab dem Kinde einen Theelöffel voll von 
des Mannes Arzenei. Die Wirkung der ſtarken Tinktur zeigte ſich ſehr 
ſchnell; denn nach wenigen Stunden verſtarb das Kind. Oſtd. Pr. 


Socales. 


Thorn, den 27. Dezember 1892. 


Thhorn'ſcher Geſchichtsſa lender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


—̃ä |, 
Dez. 28. 1232, Landmeiſter Hermann Balk legt die eulmiſche 
Handveſte (die erſte) bei dem Rathe zu Eulm 

nieder, welche 1250 dort berbrannte, 
a 28. 1458. Die Stadt Thorn beurkundet, dem Herzog Przemko 
zum Toſte 720 Gulden ungariſch ſchuldig zu jein, 


e 


* Perſonalien. Dem Regierungs⸗ und Baurath Freund in Marien⸗ 
werder iſt der Charakter als Geheimer Baurath und dem Land-Bayinfpekter 
Steinbrecht in Marienburg, früher in Thorn, der Charakter als Paurgth 
verliehen worden. Der Referenderius Hugo Salinger in Marienwerder iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. i 

— Titelverleihung. Dem Eiſenbahnſekretär Kolleng in Thorn iſt 
der Charakter als Rechnungsrath beigelegt worden. 
aus dem Kreiſe Thorn. 


ja die Kraft und der 9 
ch d 


ocker Aue feine Anziehungskraft bewährt, obgleich dies⸗ 


„welches den Sant aA 


die das Publikum immer wieder zu Beifallsſtürmen hinreißt. Geradezu prächtig 
Stimmang zum Lachen plötzlich in das Gegentheil umzuwandeln. Frl. 
Werner (Hedwig) ſpielte ihre Rolle mit gewohnter Routine. Der Künſtlerin 


5 welcher Rolle ſie auch auftreten mag, immer 
Herr Darmer ſpielte den alten Thoren, der 5 
läßt, den Herrn von Bojatzki in Ausſehen prächtig, ebenſo war Herr 


ſpielte den Buchbinder Hilgers wahr und überzeugend und ſein friſches. 


vollen Heiterkeitserfolg. Freilich leidet auch dieſe Poſſe, wie die meiſten 


N aber was ſchadt's, das Publikum amüſirt ſich und lacht, und damit iſt der 


zwerchfellerſchütternd und wurde von Frl. Geißelbrecht durch ihr munteres 


(1. Parquet 75 Pf., 2. Parquet 50. Pf.) f ingt 
beliebte Volksſtück „Haſemanns Töchter“ von Ad. LArronge. Die nächſte 
Aufführung der Novität „Lolo's Vater“, welches Stück hier am erſten 

Feiertage einen ſo durchſchlagenden Erfolg erzielte, findet Donnerſtag ſtatt. 


veranſtalten wird, da bereits Anfang nächſter Woche die Saiſon in Brom⸗ 


brauch zurück, das iſt namentlich neuerdings in unſeren Weſtprovinzen 
ſtatiſtiſch nachgewieſen. Wird nun das Bier ſchlecht oder theuer, dann 


wenden, der Bierkonſum wird kleiner werden, was die Le 


Submiſſion an den Mindeſtfordernden über⸗ 


„ Bekaunfmachung. 


in Ausſicht genommen. Schon jetzt arbeiten die Brauereien mit einem 


\ N find. 


At ein großer Menſchenkenner. Er hat die guten, die minderguten, näm⸗ 
lch die schwachen, aud die ſchlechten Eigenſchaften genau ſtudiert, um fie 
uns in tiefer Auffaſſung vorzuführen. „Lolos Vater“ iſt ein Gemiſch von 
bureaukratiſcher Einſeitigkeit, von 5 moderner Anſchauung, berechnender 
Schlauheit und von Sentimentalität. 
Titelrolle alle Eigenſchaften mit, die wohlthuend wirken. 


err Gehrmann brinzt für die 
Ahnen niken. Sei Konzil if 
einfach und natürlich und entbehrt doch nicht jener humorvollen Auffaſſung, 


waren ſeine ſogenannten Rührſzenen, die in der That geeignet waren, die 


kommt ein vorzügliches Exterieur und ein entſprechendes Organ zu 
Statten und ſie weiß beides ins rechte Licht zu ſetzen, ſo daß ſie, in 
ern geſehen und gehört wird. 
ſich an der Naſe herumführen 


Stern ein tüchtiger Vertreter ſeiner Rolle. Der junge talentvolle Künſtler 


kräftiges und modulationsfähiges Organ erzielt ſtets die rechte Wirkung. 
Die anderen Darſteller waren an ihrem Platze und von Fräulein Werly 
wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß fie ſelbſt die kleine unſcheinbare 
Rolle der Friederike Wendland zu einer reizenden kleinen Epiſode auszu⸗ 
arbeiten wußte. — Die geſtrige Vorſtellung der Laufs und Jacoby 'ſchen 
Poſſe „Der ſtille Aſſocié“ erzielte durch ſeine draſtiſchen Situationen einen 


derartigen Stücke, daran, daß ſie eine Menge Unwahrſcheinlichkeiten aufweiſt, 


Zweck erreicht. Die Vorſtellung ging im Ganzen und Großen flott von 
Statten. Herr Gehrmann wirkte durch ſeinen urwüchſigen Humor wahrhaft 


Spiel erfolgreich unterſtützt. Von den übrigen Darſtellern heben wir be⸗ 
ſonders die Herren Stern und Darmer, ſowie Frl. Werly hervor, die ihre 
Rollen friſch und lebenswahr durchführten und ſo die Vorſtellung zu einer 
in jeder Beziehung gelungenen machten. Zuſammen⸗ wie Einzelſpiel gab 
zu Ausſtellungen keinen Anlaß. SE N ; ZN 
Aus dem Theaterbureau. Morgen (Mittwoch) Abend wird Herr 
Direktor Paul eine große Volksvorſtellung zu halben Preiſen veranſtalten 
Zur Aufführung gelangt das 


Zum Schluß machen wir unſer theaterfreundliches Publikum darauf auf⸗ 
merkſam, daß das Paulſche Enſemble hier nur noch wenige Vorſtellungen 


berg beginnt. 1 a 
Petition. Wegen Erhöhung der Brauſteuer find nunmehr auch 
die Brauereibeſitzer in, Thorn und Umgegend beim Reichstage vorſtellig 
eworden. Die Herren führen aus: „In dem Geſetzentwurf iſt eine 
erdoppelung ſämmtlicher Steuerſätze für die bei der Bierfabrikation er⸗ 
forderlichen Surrogate (für Malz zum Theil eine noch höhere Steuer) 


geringen Nutzen, wird der Geſetzentwurf angenommen, dann kann dieſer 
geringe Nutzen nur dadurch erhalten werden, wenn die Fabriken entweder 
das Vier vertheuern oder ihre Fabrikate verſchlechtern. Beide Momente 
würden aber das Allgemeinwohl ſchädigen, das Bier iſt der Feind des 
Schnapſes, je mehr Bier konſumirt wird, deſtomehr geht der Schnapsver⸗ 


wird ſich die große Menge des Volkes wieder dem ie dene zu⸗ 

ensfähigkeit 
mancher Brauereien, namentlich der kleineren Betriebe, vollſtändig unter⸗ 
graben muß. Die in dieſen beſchäftigten vielen Arbeiter werden brotlos, 
auch die Böttchereien in Mitleidenſchaft gezogen werden.“ 


5 Weihnachtsgratiſikationen. Im Direktionsbezirk Bromberg haben 
die meiſten Beamten vom Wagenmeiſter aufwärts bis zu den Werkmeiſtern 
und Vorſtehern zum Theil ganz anſehnliche Weihnachtsgratifikationen erhal⸗ 
ten. Es erhielten die Wagenmeiſter und Rangirmeiſter 20 bis 30 Mark, 
die Werkführer 50 Mark, die Werkmeiſter 75 Mark, die Vorſteher 100 
Mark u. ſ. w. 

Me 9 chliche Stgtiſtit. Die Geſammtzahl der lebend geborenen 
evangeliſchen Kinder in der Provinz Weſtpreußen betrug im Jahre 1891 
28435. Hiervon find Kinder aus rein evangeliſchen Ehen 22 996, Kin⸗ 
der aus Miſchehen 3143, uneheliche Kinder evangeliſcher Mütter 2296. 
Die mal der evangeliſchen Taufen belief ſich auf 25460, davon 
ſparen Kinder aus rein evangeliſchen Ehen 22333, Kinder aus Miſchehen 
1077, uneheliche 2050. Die Geſammtzahl der bürgerlichen Eheſchließungen 
evangeliſcher Paare und Paare gemiſchter Konfeſſion ſtellte ſich auf 5511; 
davon waren Eheſchließungen rein epangeliſcher Paare 4543, Eheſchließun⸗ 
gen gemiſchter Paare (68. Von den Paaren gemiſchter Konfeſſion war 
u 514 Fällen der Bräutigam, in 454 Fällen die Braut evangeliſch. Die 


Geſammtzahl der evangeliſchen Trauungen ſtellte ſich auf 4769, davon 
rein evangeliſche 4357, gemiſchte Paare 412. Von den Paaren gemiſchter 
Konfeſſion war in 184 Fällen der Bräutigam, in 225 Fällen die Braut 
evangeliſch. N | 0 a 


empfiehlt zu 


Ai 


Ananas 
Burgunder: 
Arrac⸗ 
Rum: 
8 
Schlummer⸗ 


der Inſtruetion zur Ausführun 
ſetzes vom 23. Juni 1880 bis u Weiteres, 
vorerſt bis 15. April 1893, unter polizeiliche 
Beobachtung geſtellt. 4 

Thorn, den 23. December 1892. 


Bekanntmachung. 
„Die Lieferung des Bedarfs an Druckſachen 
für die hieſige Communal⸗ und Polizei⸗Ver⸗ 
waltung einſchließlich der ſtädtiſchen Schulen 
ſoll für das Etatsjahr 1893 94 im Wege der 


tragen werden. 19 

Hierzu haben wir einen Termin auf 

Dounerſtag, 29. December er, 
er Mittags 12 Uhr 

in unſerem Bureau I anberaumt, bis zu 

welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 

Aufſchrift: „Submiſſionsofferte auf Druck⸗ 

ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 


ie Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 18. December 1892. 


Der Magaiſtrat. 


verändert 0,10 Mtr. über Null. Am vergangenen Sonnabend begann hier 


G. Hirschfeld, 
THORN 
=” Sylveſter = 


Punsch 


in feinſter Qualität 


„Die Poltzei⸗Verwaltung. ir- sangen und haiben Aale. 


liefert feinen mitgliedern 
jährlich 8 deutſche Originals 
werke (keine Überſetzungen): 


Verkags buchhandlung 


Friedr. Pfeilſlücker, 
Berlin W., Barreutherſtr. 19 . 


London, 26. Dezember. Nach den ueneſten Depeſchen aus 
Dublin wird konſtatirt, daß das dort vorgekommene Dynamitattentat 
am Sonnabend Abend um 11 Uhr geweſen und gegen das Bureau des 
Staatsſekretär Sir Morley gerichtet war. Der Poliziſt, dem beide 
Beine durch die Exploſion abgeriſſen wurden, iſt inzwiſchen ſeinen 
ſchrecklichen Verwundungen erlegen. Der materielle Schaden iſt ein 
ſehr bedeutender. Sir Morley war während der Exploſion in ſeinem 
Bureau nicht anweſend. Man iſt allgemein in Dublin der Anſicht, 
daß das Verbrechen gegen den Polizeichef, deſſen Bureau im gleichen 
Gebäude iſt, gerichtet war; trotzdem die Unterſuchung vom Staats⸗ 
ſekretär Morley ſelbſt geleitet wird, fehlt noch jede Spur von dem 
1 Aufregung, welche in Dublin herrſcht, iſt faſt unbe⸗ 

rei F : . 


—— 


— Elektriſche Beleuchtung der Fiſenbahnzüge. Bereits vor einigen 
Jahren hatte die königliche Eiſenbahnsfrektion Berlin von der Allgemeinen 
Elektrizitätsgeſellſchaft verſuchsweiſe zwei Wagen für Glühlicht einrichten 
laſſen. Dieſer Verſuch hat ſich Frart bewährt, daß man jetzt eine 
ausgedehnte elektriſche Beleuchtung der Eiſenbahnzüge in Ausſicht genom⸗ 
men haben ſoll, und zwar will man Funächſt die Wagen 1. und 2. Klaſſe 
mit Glühlicht verſorgen. Die Glühlichtlampen werden aus Sammlern ge⸗ 
ſpeiſt, die unter den Wagen angebracht ſind, ähnlich wie jetzt die Gasbe⸗ 
hälter. Das Licht kann von den Reiſenden mit Hilfe eines Zeigers be⸗ 
liebig hell und dunkel gemacht werden. = 5 
) Von der Weichſel. Seit einigen Tagen iſt der Waſſerſtand un⸗ 


neugebildetes Eis vorbeizutreiben, vorgeſtern und geſtern vermehrte ſich 
das Eis, heute gehen nur geringe Schollen vorbei; oberhalb der Eiſen⸗ 
bahnbrücke hat ſich an mehreren Stellen das Eis feſtgeſetzt. 

§ Die Maul und Klauenſeuche iſt unter den Kühen der Tagelöhner 
des Gutes Heimſoot ausgebrochen. 8 

85 Erloſchen iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden 
der Güter Groß⸗ und Klein⸗Walitſch, des Kaufmanns Max Meyer in 
Briefen, der Käthner Mathias Rocznicki und Franz Lewandowski in Mi⸗ 
chalken, Kreiſes Brieſen, des Gutes Brunau und der Güter Pluskowenz 
und Piontkowo, Kreiſes Brieſen. 8 

— Eine grobe Verunreinigung der Straße iſt tagtäglich vor den 
Paſtorſchen Häuſern in der Bromberger Vorſtadt zu bemerken. Jeden 
Morgen werden dort Kübel mit allerlei Auswurfſtoffen einfach auf die 
Se entleert, und trotz der Aufmerkſamkeit des in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt ſtationirten Polizeibeamten, der natürlich nicht ſtets an derſelben 
Stelle weilen kann, ſondern auch anderwärts über Aufrechterhaltung der 
Ordnung zu wachen hat, wiederholt ſich dieſer Unfug ſtets. Wie ſoll das 
im Sommer und gar bei Choleragefahr werden? Die Anwohner der 
Straße würden in ihrem eigenen Intereſſe handeln, wenn ſie die Schuldigen 
ohne Nachſicht der Polizei meldeten: 5 
t Gefunden ein Portemonnaie mit Inhalt. 
ſekretariat. 5 0 
bd Verhaftet 2 Perſonen. 


Sitterariſches. 


Vor Dijon 1871. Verluſt der Fahne des 2. Bataillons des 61. 
Regiments. Erlebniſſe eines Frontoffiziers. Mit 18 Textilluſtrationen 
und einem Lichtdruck, ſowie zwei Kartenbeilagen. Berlin und Wien, Ver⸗ 
lag von Karl Zieger Nachfl. (Ernſt 1 105 Das Schriftchen, welches 
ſehr ſauber ausgeſtattet iſt, ſchildert in lebendigen Worten jene denkwür⸗ 
dige Epiſode, wo die einzige deutſche Fahne im franzöſiſchen Kriege ver⸗ 
loren ging. Höchſt anziehend ſind die klaren Textilluſtrationen und 
namentlich eiue Reproduktion des Mattſchaß'ſchen Bildes „Getreu bis in 
den Tod“, welches am 25. Januar 1892 von Sr. Majeſtät dem Kai ſer 
dem Thorner Infanterie⸗Regiment v. d. Marwitz geſchenkt wurde. Die 
Anſchaffung des Werkchens empfiehlt ſich beſonders auch für Kriegervereine. 


Jür die Aedaſtlion verantworllich: Oswald Knoll in Jhorn. 


Eigene Wetter - Prognofe 
ee der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 28. Dezember. Ziemli itei 
meiſt trockenes Froſtwetter. 5 a 8 m 5 

—e Mocker, den 24. Dezember. (Kirchliche Weihnachtsfeier in der 
neuen Schule zu Mocker.) Am heutigen Weihnachtsabend fand in der 
neuen Schule zu Mocker ein liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt, der ſehr zahl⸗ 
reich beſucht war. Herrn Pfarrer Pfefferkorn gebührt Dank für dieſes 
Unternehmen, das wir in den evangeliſchen Kirchen zu Thorn ſtets ver⸗ 
mißten, Die prachtvoll geſchmückten Weihnachtsbäume, die Worte des Herrn 
Pfarrers, der gemiſchte Geſang des Kirchenchors, der Geſang der Kinder 
und die Deklamationen derſelben dürften wohl in den Herzen der Zuhörer 
eine wahre Weihnachtsſtimmung erweckt haben. £ 
O Mocker, 25. Dezember. Am 28. Dezember Nachmittags 4 Uhr 
findet im Sitzungszimmer des Gemeindevorſtandes eine öffentliche Sitzung 
der Gemeindeverkrekung ſtatt, auf deren Tagesordnung folgende Gegen⸗ 
ſtände ſtehen: 1. Wahl zweier Schöffen in Stelle der nach Ablauf ihrer 
Wahlperiode ausſcheidenden Herrn W. Broſius und Schütz. 2. Publikation 
der Verfügung der Kgl. Regierung vom 14. November, betreffend die Ue⸗ 
bernahme der Koſten für den Bau eines Brunnens und die Umzäunung 
des Gehöftes und Schulplatzes bei der neuen Schule. 3. Bericht der 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion über die Rechnung pro 1891092. 4. 
Nachträgliche Bewilligung der Koſten im Betrage von 205 Mark für eine 
Schreibhilfe. 5. Beſchlußfaſſung über die Beſchaffung einer zweiten Feuer⸗ 
ſpritze. 6. Beſchluß über die Vergebung von Fuhren und Wegearbeiten. 
7. Berathung über die Beleuchtungsfrage. 8. Mittheilung über verſchiedene 
Verwaltungs-Angelegenheiten. 

T Podgorz, 27. Dezember. Am 1. Feiertage Abend trat hier zum 


Näheres im Polizei⸗ 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. ; 

Morgens 8 Uhr. 5 

Thorn, den 27. Dezember 0,10 über Null. 

Warſchau, den 21. Dezember. 1,07 „ > 

“ Brahemünde, den 24. Dezember. 2,20 * 
Brahe: Bromberg, den 24. Dezember . . 5,62 „ EN 


Fr — ̃ — 
0 


Weichſel: 


1 


Sandels nachrichten 
Thorn 27. Dezember. 8 
Wetter: leichter Froſt. 
llles pro 1000 Kilo per Bahn.) | 
Weizen ſehr kleines Gejchäft] Preiſe ziemlich unverändert, 128/9pfd 
bunt 137 Mk., 131f2pfd. hell 14/1 M., 134/pfd. hell 142% Mk. 
Roggen bei geringen Geſchäfe etwas feſter, 122/3pfd. 115/16 M., 12apfd. 
117118 Mk. — Gerſte Brauwaare 130/38 Mt., feinſte Sorten theurer. — 
Erbſen Futterw. flau! 148/21 Mk. — Hafer inländiccher 130/35 Mk. 


Belegrapbifche. Schlußcourfe, 
Berlin, den 27. Dezember. 


Tendenz der Fondsbörſe: jchtvac). 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 


127. 12. 92.124. 12. 92. 


erſten Male im Schmulſchen Saale die bairiſche Sodler-, Konzertſänger⸗ 5 5 g 202,35 202,50 
und Schuhplatt'ltänzer⸗Geſellſchaft auf und Knete auch hier für ee SHE auf Warſchau kurz 202,20 | 202,35 
diegene Durchführung des Programms reichen Beifall, wenn wir auch zum deutſche 3% Proc. eie Ne 99,90 99,90 
Theil ſchon alten Bekannten begegneten; aber wer hörte nicht „Edelweiß“ ad ae he SERIE 106,80 | 106,90 
immer wieder gern, wenn es überhaupt von jemand geſungen wird, der ao: fandbrieſe 5 pro. 63,40 63,40 
über ein Stimmmaterial verfügt, wie es Herr Damhofer ſein eigen nennt? Folnijpe iquibationspjandbriefe Gar 62,20 DATE 
Als gewandter Schlag⸗ und Streichzitherſpieler zeigte ſich Herr Helms. Weſlpreußiſche 3% proc, Pfandbrieſe 96,70. | . 96,70: 
Die Hauptkraft des Geſamtchors, Fräulein Meta, verfügt über eine ftarke, Disconto Commandit Antheile 176,80 | 177,— 
rein und vollklingende Stimme, ift auch wohl in dieſer Beziehung der Oeſterr. Ereditaktie n 165,50 165,75 
Stolz der Geſellſchaft. Auch die übrigen Darſteller fanden durch ihr Oeſterreichiſche Banknoten | 169,25 169,30 
natürliches und inniges Spiel reichen Beifall. — Der hieſigen evangel. Weizen: Dezbr Januar. . 151,— | 151,75 
Gemeinde hat der Profeſſor Schott⸗Stnttgart 50 M. zur Beſtreitung ihrer April Mai 153,— | 153,— 
kirchlichen Bedürfniſſe überwieſe nn. loco in New⸗Nork N 
. RER 2 Roggen: um 100 n te ad Kalyaeı 
EN ’ ene 10 185,5 
Telegraphiſche Depeſchen Deezemb.⸗Janna rr 134,20 133, — 
des „Hirſch⸗Bureau“. 18 5 April-Mai . Se 135,20 | 135,20 
Brüffel, 26. Dezember. Geſtern fand hier die Eröffnung des Rüböl: Dezember 51,— 50,50 
Sozialiſtenkongreſſes ſtatt. Gleichzeitig tagte in einem abgelegenen April⸗Maoa ii 50,70 50,60. 
Wirthshauſe Schärbecks eine geheime Anarchiſtenverſammlung; die Po⸗ Spiritus: 50er loco „ 51, 51,0 
lizei, welche zu ſpät hiervon benachrichtigt worden, traf erſt nach er loco „ n 1,50 31.50. 
Schluß derſelben ein. Heute wird von den Sozialiſten über einen Dezember 30,70 30,50 
allgemeinen Streik zur Erzwingung des allgemeinen Wahlrechtes be⸗ April-Mai . 32,— 31,90 


rathen werden. 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4% reſp. 5 pt.. 


OO0000C0900000000000000001 M“brere Herzichaftliche Wob: 


; Den . Zadetube, Peerbeſal a 
Allein⸗Verkauf für Thorn Sinmern und mehrere kleinere 
der Looſe zur großen Sromberger a ene 
Silber-⸗ Lotterie u vermieth. Dav Arcus Lewin. 
behufs Freilegung der Pt. Marienkirche 
| in Freplow a. d. Rega. 
2 1 Loos 1 Mk., 11 Looſe für 10 Mk. 


00 


Die N 
Läden 
Breiteftrafe, 18, melde Ko n 
Putz⸗, Damenkleider, Schub: 
er zeigt an und empfiehlt die . 

Expedition der „Thorner Zeitung“. 
OO0000009000000000000 
C Ju vermiethen: 
Ruh Mm N 60 all el 1 0 fle vie in den Joh. Ploszynskiſchen Grandftücken 


waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethen. 
G. Soppart. 
1 möbl. Zimmer z. U. Bäderkr. 13. 
E. u Zim. z. v. m. Altſtädt. t 34. 
RFBreiteſtraße 2 u 
a. Heiligegeiſtfſtr. Mittelw. II. Etg. 
für die Errichtung des b. Neuſtädt. Markt (Kaffee Röſterei) 
K. e F 2 eo III. u. IV. Etage, je zur Hälfte. 
aiser Friedrich- wulle Mannen at u ger 
aufmann Raschkowski im Haufe. 3 Stuben und Küche, jowie ein 
PRO IE 156 ae Bureauvorſteher Franke, siche von ſofort zu vermiethen. 
Preis eines Vooſes 1,10 Mk. gerichtl. Verwalter. Wittwe K. Dinter. 
1.Biehung am 17. u. 18. Januar 1893. i 
2. Ziehung am 17. u. 18. Mai 1893. 


Ooooooo OOO 


——— w— — — 
Neuf Markt I. Wohn. v. 3 Zim. 
u. Zubeh. ſogleich zu vermiethen. 


eine herrſchaftliche Wohnung zu 
vermiethen. Ka ug 3 1 

a Sborner Markipreife 
Am Dienſtag. den 27. December 1892. ſchwach beſchickt. 
= DE 1 


rpachtung der Ufer⸗ und Pfahlgeld⸗ 
erhebung hierſelbſt auf drei Jahre nämlich 
auf die Zeit vom 1. April 1893 bis 1. April 
1896 eventl. auf ein Jahr haben wir einen 
Licitationstermin auf : 
Sonnabend, 14. Januar 1893, 
+ Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers, 
Rathhaus 1 Treppe, anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedin ungen liegen in unſerem Bu⸗ 
reau 1 zur Einſicht aus und können auch 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden. 

Die Bietungscaution beträgt 100 Mark 
und iſt vor dem Termin bei unſerer Käm⸗ 
nereikaſſe einzuzahlen. 5 

Thorn, 8. December 1892. | 


Der Magiſtrat 


Adressen, 


Für den directen Versandt von Circularen, 
Musterbüchern, Waarenproben ete, an vor- 
aussichtliche Consumenten empfehle ich mich 


‚zur Lieferung der Adressen jeglicher Branchen 


und Berufsstände aus dem gesammten In- 
und Auslande. Die Einrichtungen meines 
Instituts sind so vorzügliche, dass nur we- 
nige Adressen meines Materials als 
unbestellbar zurückkommen und mei- 
nen geehrten Kunden dor grosse Verlust an 
Drucksachen etc. erspart wird. Für jede 
unbestellbare Adresse vergüte ich 3 Pfg. 
und versende meinen Catalog, der über 2000 


Branchen nachweist, gegen Angabe des Be- 


darfa, gratis. 


Robert Tessmer, sen sw. 12 


Charlottenstr. 84. 


Jedes Loos, welches in der erſten Zie⸗ niedr.] höchſter f niedr. höchſter 
hung keinen Gewinn erhält, nimmt am Benennung. Preis. Benennung. Preis. 
der abe Ziehung ohne jede Nachzah⸗ M.] Pf.] M. Pf. M.“ Pf. M. Pf. 
e . . Rindfleiſch (Keule) Kilo 1(——— Stück] 2 50 

Zu haben in der Expedition der; (auch) „8080 Falte... Jan 60 

„Thorner Zeitung.“ ö Kalbfleiſcch . . le — 90 [Butter . . Kilo 220 2 40 
Schweinefleiſch. ER ier So ae 
| e Zentn. 1 60 170 
b Speck 15 1 — — [Stroh ir 15 2 25 —— 

BEE malz 8 9 1 1 ra" Heu — .o. 77 3 — — — 

r Geſucht — Aale . „ I-|-1—-|- sulkast DL 

. & a See " = — — } . 2 
eine Stütze der Hausfrau, gleich⸗ Schlei „eo e ee 
zeitig Verkäuferin. Meldungen Zander FT 140 [Weißkohl 8 „ — 5-110 

= Wäckerſtraße 31. De 1 el 1 8 . 5— 15 

; 10 arbinen ra = —— Zwiebenn nd — 101 — — 
5 ‚ Altſtädt. Markt 28 Breſſen 8 5 — — 80 Mohrrüben 0 7 — 51 — — 
it eine Wohnung in der I. Etage] Varſche „ = 80 — 90 [Gurken Dölf 
6 Zimmer, Entree und Zubehör vom Karauſchen gun ( Vrucken „ — 50 — 60 
1. April 1893 zu verm. Zu erfr. bei Weißfiſche. . . Bro] — 20 — 20 [Grüne Vohnen . Pfund — —— — 
J. Lange, Schillerſtraße 17, 2 Trp. Pee Sa er er en * „ 
B P — „ „„ — OR) . " — — 
Ein, Wohnung, 3 Zimmer mit Gänſe „ = 550 [Birnen „ 

allem Zubehör v. 1. April 1893 Huhn Be Paar — — 4 — Bb . e 
u vermiethen. Gerechteſtr. 10, I. [Hühner, alte „ ———— [Brombeeren .. Liter —— - 
; 0 . „ lunge. „ I === reißelbeeren 5 —— 2122 


Telogr.- Adr.: 
cs 


Nur baare Geldgewinne! 2 


GUMMI SCHU! 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Geſtern Nachmittag 3⅜ Uhr verſchied ſanft nach langem ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Aae Sohn, Bruder, Schwager 


und Onkel, der Kaufmann 


Georg Pischalla 


im 38. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn, den 27. Dezember 1892 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 29. d. Mts., Nachmittags 
3 uhr von der Leichenhalle des altſtädtiſch⸗ eoangeliſchen Kirchhofes 


aus ſtatt. 


Geſtern Abend verſchied plötzlich 
am Gehirnſchlage meine innigſt 
geliebte Frau, unſere gute Mutter 
Marie Pangowska 
geb. Birau 
im 46. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen 
Franz Pangowski u. Kinder. 
Mocker, 27. Dezember 1892. 
Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerſtag, den 29. d. M., Nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Poliztil. Bekanntmachung. 


Zur Unterſtützung von Kriegsveteranen, 
welche geborene Schleſier ſind, an den Feld⸗ 
zügen v. 1813/15 theilgenommen haben, und 
während derſelben verſtümmelt oder infolge 
erlittener Verwundung invalide geworden, 
ſowie außerdem einer Unterſtützung würdig 
und bedürftig find, ſtehen alljährlich die Zinſen 
eines Legats zur Verfügung des Herrn Re⸗ 
gierungs Präftdenten zu Breslau. 

Da im Regierungs Bezirk Breslau die 
intereſſirenden Veteranen ausgeſtorben ſind 
werden die in Thorn etwa vorhandenen Ve⸗ 
teranen, welche den vorſtehenden Bedingungen 
genügen, aufgefordert, ihre Anſprüche bei der 
unterzeichneten Polizeibehörde 1 
Thorn, den 23. Dezember 1892. 


„ie Polizei⸗Verwaltung. 


i ekanntmachung. 


Die Stelle eines Wärters in unſerem 
ſtddtiſchen Krankenhauſe iſt zu beſetzen. 
Meldungen zu derſelben unter Beibringung 
von Zeugniſfen ſind bei der Oberin perſön⸗ 
lich anzubringen. 
Thorn, den 27. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis 24. December ſind gemeldet: 
g a. als geboren: 
1. Bruno, S. des Arb. Friedr. 5 
2. Wanda, unehel. T. 3. Erich, unehel. S 
4. Alfred, 75 des Schiffers Auguſt Goralski. 
5. Arthur, S. des Vorarbeiters Franz Lietz. 
6. Hugo, S. des Königl. Reviſionsaufſehers 
Oskar Kerſten. 7. Stephan, S. des Schuhm. 
v il Cybulski. 8. Brunislaw, S. des 
Arb. Joſeph Grzonek. 9. Paul, S. des 
Arb. Guſtav Ehrlich. 10. u. 11. Margarethe 
und Betty, Zwillingstöchter des Tapezierers 
Friedr. Bettinger. 12. Martha, unehel. T. 
13. Arthur, © des Müllers Guſtav Goldack. 
14. Cäeilie, T. des Wallmeiſters Julius 
Barutzky. 15. Anna, T. des Stabsarztes 
Theodor Scheller. 16. Charlotte, T. des 
len Mathäus Kloſowski. 
; b. als geſtorben: 

1. Hildegard, 21 T., 7 des 1 
fbr 9 85 Thies. 2. Bruno, 1 J. 
M. 11 ©. des Arb. Martin aut 
81 Lydia, 8 J. 1 M. 14 T., 3 Ge⸗ 

5 ern Victor Hinz. 4. 1 1 5 
6. J. 3 M. 28 T., T. des Maurers Johann 
Heinrich. 5. Theodor, 1M 20 D. S. 
des Schuhm. Peter Zalewski. 6. Eigen⸗ 
thümerf rau Anna Ludwichowski geb. 5 

miec, 86 J. 6 M. 7. Paul, 11 M. 4 2 
unehel. S. 8. Stanislaus. 2 M. 19 T 
des Kutſchers Franz. Pokorniewski. 
ria, 1 M. 27 T., T. des Schuhm. 
Zander. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Zuſchneider Theophil Wisniewski⸗ 
Kauernick und Anna Korzeniewski. 2. Arb. 
Friedr. Papke ung Wilhelmine Kroll. beide 
Niederzehren. 3. Kaufm. Stanislaus Ha⸗ 

welski und Anna Wilamowski. 4. Arbeiter 
Paul Cylka⸗Thymau und Johanna Mysz⸗ 

kowski⸗Münſterwalde. 5. Arb. Michael Skiba⸗ 
Ackerhof und Roſalie Gabriel⸗Döringsdorf. 

d. ehelich ‚find verbunden: 

Stellmacher Franz Jeſiolkowski mit 
Neſalte Ciszewski geb. Lugoski. 2. Handels⸗ 
mann Moritz Lewinnek mit Ernſtine Meyer. 
3. Hülfsbote Wilhelm Fritz mit Auguſte 

Goland. 


= 


9. Ma⸗ 
Leon 


ol 


Sr: 
Zwangsberſteigerung. 


Freitag, d. 30. December er., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich in den Geſchäftsräumen des 

on. 1 Markt 5 ſch 
3 Ja orter, 300 Flaſchen 
Rhein⸗ u. Moſelweine, 100 


Kiſten Cigarren 200 Flaſch⸗ 


Num, Arrac u. Cognac, Leif. 
Geldſpind, 1 Bierapparat, 1 
Faß Porter, 100 Flaſch. frz. 
Sect, 100 Flaſch. Rothwein, 
1 Pianinp, 1 Sopha und 6 
Seſſel, roth bez., 1 Eisſchrank, 
2 Sopha, gr. bez., 1 Kaffe e⸗ 
brenner, 1 Flaſch. Mioſchinen⸗ 
Oel, 200 Liter, 1 Oxhoft 
Duskatwein, 1 Ladens einrich⸗ 
tung, 2 Tombänke, 1 Repo⸗ 
ſitorium mit Schubladen, 1 
desgl. mit Fächern, 4 eichene 
Tiſche, 12 eichene Stühle, 300 
Büchſen verſchied. Couſeren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Ritz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
0 Hoffmann - 


9005 


4 ve geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preizerh, nach auswärts ſrk., 

Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Meinladin: L. Gelhorn |» 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 185 
in vorzüglichen] E 


In at N In beschmen, 


nachfolgende Weine 
Marken in und a Dom Haufe: 
al N 12% 
Lite 7 

Rheinwein 0,150, 30 0 60120 20 

Moſelwein 0,150, ‚30 0. 601,20 

Bordeauxwein 0.200, ‚501, ‚00 2.00 

Portwein, weiß 0 250 ‚soll, 202.40 


„„ bei 250 a 202,40 
0,200, 50 1 ‚0012,00 


51.102,20 
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= Faſtnacht und Sylveſter. 


Für Verlob. u. Polterabend, 
grüne, ſilb. u. gold. Hochzeit. 


Zum Preiſe von 1 M. 20 20 Pf. für W 
—— nen zu —.— en durch: 


= Haupttreffer Mk. 90 000, 40 000 ete. 
Originailoose Mk. 9, 3 Anth. Mk. 1.75, . Mk. 1. 


Ziehung am 7. Januar 1893, Liste u Porto 30 Pf. extra, empfiehlt 


Dara Georg Joseph, Berlin C, Grünstr. 2. 


_ GELD-LOTTERIE 


| 1 jeder Art, nenefte Formen. Zilligſte Formen. Billigfte Preife. Zu 15 . 


Gnalital unüberfroffen wie bekannt bei 
— Breitestrasse 14. 


Wei 


D. Braunstein. 


Neujahrs- 
Gratulations-Karten 


in Visit- und Cabinet Format 
(ein- und zweifarbig) 


mit sehr sauber eigens für diesen Zweck 
gefertigten Cliches 


| Georg Voss-Thorn 
eingrosshandlun 


empfiehlt ihr Lager 


reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel-u, Un- 


TEUBWUIFTLING 
: 'apy ele 


garweine, Champagner, "Rum, Cognac u. Arac. 


Bändchen 1. 


| Bündchen 4. 
Zu Stiftungsf. u. Ehrentag. 
d. Vereins u. d. Mitglieder. 


. Blochs Nammlung neuer Ansprache und Tce in Prosa. 


Bändcheu 7. 
Für Geſangvereine u. muſi⸗ 
kaliſche Geſellſchaften. 


— 


Bändchen 2. 


Bändchen 5. 5 
Für Vereinsſitzungen, geſell. 
zer i. Verein u. auch. wo 


0 Bändchen 8. 
Für freiwillige Feuerwehr⸗ 
und Turn⸗Vereine. 


Bändchen 3. 
In der Familie und im 
frohen Kreiſe. 


Bündchen 6. 
An vaterländ. Feſttagen u. 
35 Webring D v. Behörden. 


Walter Lambeck. 


ühelos kann Jeder bei der 
Bi Tafel Beifall finden, der 
ſich dieſe Tiſchreden kauft. 


Günfligfie Zeil gut „ 


Schorers Familienblatt 0 


Vierteljährlich 2 M. oder in Heften zu 50 Pf. 
beginnt am 1. Januar 1893 feinen vierzehnten Jahrgang. 


Zum Abdruck kommen zunächſt Romane und Novellen von E. Eckſtein, 
A. von Perfall, E. Vely, L. Weſtkirch, daneben Novelletten, Fenille⸗ 
tons und Humoresken in reicher Folge. 

Neben dem ſonſtigen reichen Inhalt — zwanzig reich illuſtrirte Seiten 
in jeder Nummer — bringt Schorers Familienblatt noch folgende beſon⸗ 5 


dere Beigaben: 
a r b 


ige Extra⸗ Beilagen 
in künſtleriſch vollendeter Ausführung. Ferner 


0 
„Aus der Gegenwart 
Kunſtbeilage zu Schorers Familienblatt, ) 
je vier Seiten mit Biographie und Original⸗Beiträgen berühmter Zeit- 


genoſſen. 
gedruckt. In Nummer 1: 
entgegen. 
Verlagshandlung 


Diners, Soupers ete. 


eignet sich vortrefflich 


Gesetzlich e 
N W 


Feinstes Getränk der Welt. 
Hochfeine Packung in Cartons von 
10—50 Fläschchen. 
Originalflasche enthält 3 Cognacs. 

Depöts nur in den besten Ge: 
schäften der Branche. 


Pensionat Schall, 


Berlin, Enkeplatz 3, II. 

In meinem, ſeit 29 Jahren beſtehen⸗ 
den Penſion at finden wieder einige 
junge Mädchen, die ſich zur Ausbildung 
hier aufhalten ſollen, freundl. Aufnahme. 


Ein feiner 
Damen⸗Masken⸗Anzug 
billig zu verkaufen Mauerſtr. 36, 1 Er. 


Barum 85 W. 1 10 4. 


Reich illuſtrirt, mehrfarbig auf feinſtes Kupferdruckpapier 5 
Paul Thumann, Tert Ludwig Pietſch. 


Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen jederzeit Beftellungen E 
Probe-Nummern auf Wunſch umſonſt und frei auch von der f 


9. 1 5 8 


Kaiser- Sal. 

Bromberger⸗Vorſtadt, II. Linie: 
Großer Spfvefter-Maskendall, 
ede mit vielen Beluſtigungen, 
e de x. Maskirte Herren 
1 Mt., Damen frei. Zuſchauer 25 Pf. 
Garderoben ſind vorher bei C. F. Holz- 
mann, Gerechteſtr. 20 u. des Abends 
von 6 Uhr ab im Balllocal zu haben. 
Kaſſenöffnung 7 un Anfang 8 Uhr. 

Das Comit e. 
Zu dem am Sylveſter im Vieto⸗ 
ria = Saale ſtattfindenden großen 
Maskenball, verbunden mit Fahnen⸗ 
Polonaiſe, Baumplünderung 2. beehrt 


Nic) hiermit ergebenſt einzuladen. Mas⸗ 


kirte Herren 1 Mk, mask. Damen frei. 
Zuſchauer 50 Pf. Garderoben ſind in 
reicher Auswahl zu haben bei C. F. 
Holzmann, Gerechteſtr. 20 u. am Ball. 
abend von 6 Uhr im Balllocal. 
Kaſſenöffuung 7 Zus Anfang 8 Uhr. 
s Comite, 


Volksgarten 


B 
den 31. December er., 
Abends 8 Uhr 


. Masken⸗Redoute. 


Alles Nähere die Plakate. 1 
1 Das Comité. 


= der der Zelte der 
5 „Thorner Zeitung“ 
184 kauft zurück : 

die Expedition. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


...... 
Eine junge Dame 
findet Penſion bei Louise scher, 
Gerechteſtr. 21, 1 Tr. 


empfiehlt 


die Rathsbuchdruckerei 


von 


Ernst Lambeck. 


Nenjalrs-Kariei 


in größter Auswahl 


8 A. Mallon. 


Victoria ⸗Theater. 


Bromberger⸗Euſemble. 
Mittwoch, 28 Dezember 1892. 


Volks⸗Vorſtellung. 
Bei halben Preiſen. BEE 


Hasemann's Töchter. 


Volksſtück von Ad. L' Arronge. 
Die nächſie Aufführung von 
Lolo's Vater findet Donnerſtag ſtatt. 


Schützenhaus. 


Heute amg. Weihnachtsfeiertag: 


Großes Streich⸗Concert 


ausgeführt vom Trompetercorps des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt. 

Anfang 8 Uhr. Entree 25 Bi. 
oc — — 


CONCERT 


zum Beflen des 
Taterländischen Prauen-Vereins 


Mittwoch, 28. Dechr. cr., 


Abends 8 Uhr 


in grossen Saale des Artushafes, 


Billets zu nummerirten Plätzen 
à 2 Mk., zu Stehplätzen & 1 Mk. in 
der Buchhandlung des Herrn Walter 
Lambeck. 

Der Vorstand. 
Hedwig Adolph. 
Julie v. Brodowska. Lina Dauben. 
Sophie Goldschmidt. 
Clara v. Hagen. Clara Kittler. 


Henriette Lindau. Amalie Pastor. 
98 155 Warda, 


1 Berein, 
Vester Vergnügen 


Torträgel, Handwerkeridertafe 
u. Concert der Dlanen-Kapelle 


mit nachfolgendem Tanz. 
Nur für Mitglieder. ES 
Entree pro Perſon 25 Pfg., 
Anfang 8 Uhr. 
Der Vorstand. 


Entlaufen 


am Freitag, deu 28. 
Abends eine kleine hellbraune 
Jagdhündin mit weißer Bruſt. 
3 Monate alt. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben Coppernieusſtr. 7, II. r. 
Verlan en vor emi⸗ 
5 Tagen ein kleiner 

. gelber Dachshund mit 
deſchlogene ledernen Halsband. Der 
Finder wird gebeten, ſelbigen bei 
Goette, Bromberger⸗Vorſt., 
Mittelſtr. 4 gegen Belohnung abzugeb. 
i 


Für Rechtsauwaltsbureau in 
Maſuren ein der polniſchen Sprache 
mächtiger 


Bureau Vorſteher 


von ſofort geſucht. Offert. mit kurzem 
Lebenslauf u. Zeugniß⸗ Abſchriften nimmt 
die Expedition sub N. M. entgegen. 


’ gen 


